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Zur Gründungsgeschichte des Osiers Appenzell
ber den Dgenauen Leitpunkt, Wann die ersten Kapuziner ach

Appenzell gekommen sıind, wWahn 10808 vorübergehendem und Wann

bleibendem Aufenthalte, machen uns weder unsere Provinzchro-
nık (p Sq.) och das nNns treffliche Werk „  1€ Franzıiskusorden
ıIn der Schweiz“ 5.43) nähere., zuverläßıge Angaben. Was Anastasıus
sel ım eben enannten Werk mitteilt, ist ja riıchtig, aber weder für
die e  C provıisorische, och für die zweıte, endgültiıge Ankunft,
nn eıinen bestimmten Zeıtpunkt.

uch unsere altesten Annalen lassen uns h  1ler im Stiche. Nur all
gemeın berichten S1€E ZUIMN Jahre 1586 „Hoc ANNO Fabrıecilus Lugano
prımus nonnullas concıones Abbatiscella habunt. Postea Ludovıcus

®qaxon1a Cu SOC10 ah illo populo SIISCCPU.IS illie habıtavıt et mo

esterıum nobiıs construl obtinuıt‘1. Neuestens hat Jak Signer ın den
„Appenzellischen Geschichtsblättern“? über die Anfänge des Klosters
einN1&E Angaben gemacht, die ber leider DU ZUIMN eıl richtie sınd.
Wenn eın Schreiben des Kardınals Montalto den untius
Santonıo In Luzern VO Januar 1586 IN sachen dieser Gründung
erwähnt, ıst das eın Versehen. Der Apostolische untius ®antonio0
War ja AIl Januar 1586 och Sar nıcht ın der Schweiz. Er 1st erst
Ende September 1586 ın Luzern eingetroffen?.

(sanz unrichtig ist sodann das Datum, das Signer für die Kıirch
weihe anführt, nämlıch der unı 1589 uch 1er zıt1ert das
Appenzeller Urkundenbuch (2.Bd.5.789), alleın mıt Unrecht. Dieses
selber nämlich nenn qlg Weiıhetag en Juli 1590, und ZWar ach
Kıtter. die Teilung des Landes Appenzell im 1597/, In eiıner
Anmerkung bemerkt das Urkundenbuch allerdings, daß ach ell-
WESCLI.: „Geschichte des Appenzeller Volkes‘“ Bd.2. Abt.5.119), der
Bischof Kırche und Begräbnisplatz 22. Juni 1589 geweıht hätte:
erwähnt das, hne aber selbst dieses Datum adoptieren‘*. Wenn
qlso Signer für den unı 1589 sıch entschıieden hat, hätte seia
das Urkundenbuch: Zellwegers Geschichte zıt1eren sollen.

Annales Anonymı ’ der St.-Fidelis-Glöcklein B  9
Jhrg., Nr. VO Juli 1940,

Signer atıert das Appenzeller Urkundenbuch Nr. 3714 und dieses hat
tatsächlich den r Jan 1586 alg Datum der betreffenden Urkunde: allein UTr infolge
eines Schreib- oder Druckfehlers. ıs geht klar hervor aus den Quellen, welche dafür
ziıtiert und 4S der Keihenfolge, ın welcher die Urkunde anführt. Die Urkunden 817
nämlıch chronologısch geordnet. Nım steht die Urkunde Nr. 3714 zwıschen einer andern
Ol Nov. 1586 un!: einer solchen VoO Jan 1587 Eis sollte Iso be1ı ihr heißen:

Jan 1587
Das Appenz. Urkundenbuch ist uch hier uUuNgZCNAU, indem Zellweger selber als

Weihetag den Heumonat 1589 nennt, nıcht den Brachmonat der Juni.
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Übrigens ist weder das eine Datum Juli 1590, och das andere
Junı der Juli 1589, SJanz riıchtig. Unsere Klosterkirche Iın Appen-

zell ıst nämlıch laut Weiheurkunde Magdalenentag, Juli 1590,
VO Weihbischof VO  > Konstanz, Balthasar Wurer, geweiht worden.
selbst uNnseIe Provinzchronik gıbt leider, S5.21 U, (20), eın unrıichtiges
Datum d nämlich Julı: 15  = ıs wıird also nıcht Sahz uıunnutz se1n,
dıe Hauptdaten der Klostergrüdung SCHAaUETr erforschen und durch
zuverlässıge Quellen stutzen.

Die Ankunft der ersten Kapuziner Ln Appenzell
vorübergehendem Aufenthalte

ach uNnNnserenN altesten nnalen® hat Fabritius ım 1586 qlg
Erster ein1ıge Predigten Iın Appenzell gehalten. Aus Aufzeichnungen
in unNnserem Provınzarchiıv un Adus den Berichten des Apostolischen
Nuntius iın der Schweiz, Joh Bapt. Santoni10, Bischof VO  b Irıcarıco,
wlissen WIFT, daß gerade dieser Letzte dıe Sendung des Kabrıtius
geregt und erbeten hat. Am Nov 1586 berichtet ach KRom,
habe eınen Kapuziner leben den Fabritius VO Lugano, nıcht
Ludwig VO Sachsen, W1€eE der Herausgeber des Appenzeller TKunden-
buches irrtumlich meınt| ach Appenzell gesandt, dessen Predigten
se]len sehr gul aufgenommen worden. FEis bestehe DU der Wunsch,
daselbst eın Kloster aufzurichten®.

[)a hätten WIrLr also eınen ersten, zuverlässigen Anhaltspunkt für
dıe Zeıt dieses Kreignisses. Eis hat stattgefunden VOr dem 16.Nov.1586.
eil na 19808 we1ß, daß untius ®anton1ıo0 erst \  cSC nde deptem-
ber jenes Jahres 1586 A4AUus Rom iın Luzern eingetroffen ıst, und daß

dort Oktober seıin Beglaubigungsschreiben vorgewl1esen hat”,
ıst sıcher, daß die fragliche Sendung erst ach diesem Datum DE-
schehen ıst. Der neuangekommene Nuntius mußte sıch Ja vorerst,
bevor solche Maßnahmen traf, über die für iıhn erhältnisse
in der kKıdgenossenschaft gehörıg orıentiıeren, WOZUu er Jedenfalls ein1ıge
Zeit gebraucht hat Dann mußte die Sendung der Kapuzıner VO

ihrem ern, dem Generalkommi1ssär Stephan VOoO Maıiland., e-
wırken. Nun hat dieser, W1€ uUunNnsere Aufzeichnungen melden?, nach
der Grundsteinlegung des Klosters In Schwyz, 1€ imon U, Juda,

Okt 1580, VOT sıch ıst, die beıden Patres: Fabritiuus vo

Lugano und Johannes UVUOoO UIm für den enannten Zweck nac Ap-
penzell gesandt.

Der erste vorübergehende Aufenthalt der Kapuziner und die
Predigten des Fabritius fallen qalso sicher ın die eıt VOoO nde

Appenz. Urkundenbuch, IL 708

292
Mayer, Das Konzil VOoO Trient un dıe Gegenreformation ın der Schweiz,

Pr. Lz. unter la
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Oktober hıs Miıtte (16.) No vember, h ın diıe erste Haälifte des No-
vember 15836

Aus einem späateren Schreiben des untıus Kardıinal Montalto
VO Dez 1586 vernehmen WIF, daß für den Bau eınes Kapuzıner-
klosters In Appenzell schon Secudı gesammelt worden se1en, un
daß der untius eınen Prediger für die nächste Fastenzeıt
ANSCSANSECH worden se1. Er habe hierfür bereits den Fabrıitius be-
stimmt?.

S®e1 HNUunNn, daß Fabritius für die Fastenzeit 1587 nıcht abkömm:-
hlıch WAar, der daß iNna 4aus anderen Gründen VO m abgesehen
hat, Tatsache ıst, daß seıner Statt Ludwig (M9) Sachsen mıt dieser
zweıten 1ssıon In Appenzell betraut worden ıst, und daß nıcht
1U vorübergehendem, sondern bleibendem Aufenthalte, ZUT

Gründung eıner festen Nıederlassung, geschickt worden 1st.

Ankunft der ersten Kapuzıner ın Appenzell
bleiıbendem Aufenthalte.

„Anno 1587 Tag Jenner. da sind dıe Capuciner gehn Appen-
zel komen“‘!®. Zwölf Tage u  ® Jan 158/. hatte der Stadtrat
VOo  am Luzern die Landammänner Joachim Meggelı und Hans VO  ;

Heimen iın Appenzell geschrieben, ihnen die bevorstehende Ankunft
der Kapuziner gemeldet und ihnen die Ankommenden als Überbrin-
Ser des Briefes bezeichnet un: WAarin empfohlen!!.

Die Abgesandten bekanntlich Ludwig U Sachsen,
der eben seine theol Studien vollendet hatte!? und Br vVO  s
Reichenweiıer werden Iso bald ach dem Jan dıe Reise an
ireten haben [Da S1€ Fuß gingen, rauchten S1€ dafür VO Luzern
aQusS, namentlich damals 1m Winter, ein1ıge Tage, INsSO mehr. we1  || s$1€
auf ihrem Wege och eıne Zeıt lang 1m Kloster Pfanneregg (etwa eiıne
Stunde ob ‚WL sıch autfhalten mußten. o erklärt sıch, daß S1€
erst Januar In Appenzell eintrafen.

Was den Aufenthalt ım Frauenkloster Pfanneregg betrifft, wırd
uns derselbe VO der Klosterchroni VOoO Wattwil, wohıin erstgenann-
tes Kloster ach der WFeuersbrunst VO 1620 verlegt wurde., A4uUus-

drücklich bezeugt. S®ie berichtet nämlıch: Ludwig VO  k Sachsen s€E1
etwa eın halbes Jahr ach seıner denkwürdigen Begegnung mıt

den Schwestern VO  n Pfanneregg In Einsiedeln auf dem Wege ach
Appenzell über Pfanneregg gereıst, das Werk der Reform., das

Appenz. Urkundenbuch IM 708 Nr. SE
A.a.0O IL, 709

11 900, Nr. 3713a
12 Matthias VO.  > salo ın seiner Chronik;: sh. Colleect. Helv.- Franciscana
A
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damals ım September 1586 ihnen begonnen hatte, fortzusetzen!?.
Da erlebte aber eıne schmerzliche Enttäuschung. War ıhm nam-
ıch der KEngelweıhe ın Finsı:edeln gelungen, nebst der Frau Multter
auch die übrıgen Schwestern für den Ian der Reform ZU— gewınnen,

fand jetzt nu och iın der Multter_ Wiıillen hıefür. während
die übrıgen Schwestern nıchts mehr davon hören wollten. Endliıch
ach vielen Mühen., nachdem TOLZ seiner Beredsamkeıt, be1i den
andern nıchts hatte ausrichten könnnen, während dem die Mutter
(Spitzlın) die Reform inständıg begehrte, kleidete diese mıt einem
rauhen „nach der rechten Reformation geschnıttenen Habıt eın, den
e1€E alleın VO seiıner eigenen and empfieng und womıiıt sS1€e ach der
Vätern Capucınern Ceremoni1 und UOrdnung angetlan wurde‘“ 14

Ludwig und Br Jakob setizten annn ihren Weg fort und lang-
ten, W1IE ben schon erwähnt, 808| Januar In Appenzell Wie

Matthıas VO  —; Ssalo iın seıner Chronik erzählt, wurden s1€ sehr freu-
19 aufgenommen. Freilich hätten s1€e auch unaussprechlıch leiden
mussen. Dem Br Jakob seıen infolge der übermäßigen Kälte den
meısten Zehen die Nägel abgefallen. ald darauf 1m Februar, sSe1
auch der P. Kommißär. Stephan von Mailand, ach Appenzell g_
kommen. Man könne sıch aber nıcht vorstellen, W as gelıtten habe,
da be1ı Schnee und ıs barfuß ]  Ch seE1. Er habe dort den Bau-
platz gewählt und denselben auf dem Schnee., der hoch da lag, 20 W
zeichnet. Die Brüder hätten ZUEerst ın einem Häuschen be1 der
JTotenkapelle des riedhofes gewohnt. IDie Fastenpredigten des

Ludwig hatten zahlreiche Bekehrungen und Conversionen VO

Irrgläubigen ZU Folge?5,
13 In bezug autf etztes Datum asiche die folgende Fußnote.
14 Klosterchronik un besonders: Dr. Scheiwiller, ın der Zeitschrift für Schweiz.

Kirchengesch. Jhrg. (1916), 260 un ıl Jhrg. (1917% 208 7u beachten
ıst insbesondere der bedeutsame Nachtrag des ert. 1m 14 Jhrg., 287 Daraus geht
nämlich miıt Sicherheit hervor, daß dıe denkwürdige Engelweihe ın Einsiedeln, der
P. Ludwig VO Ssachsen miıt den Schwestern VO P’fanneregg zusammengetroffen ist, nıcht
ins Jahr 1588, sondern schon 1586 anzuseizen ist, un!: daß damals, 1586, nach den
Kinsiedler Aufzeichnungen „Zwe1l Patres Kapuziner VO Luzern“ qlg Beichtväter und
Prediger ın FEinsiedeln ausgeholfen haben. Anno 1588 dagegen ist die Engelweihe ar
nıcht öffentlich gefeiert worden, weıl Jenes Jahr der Sept. nıcht auf einen Sonntag,
sondern auf eıinen Mittwoch fiel. DieWohl ber se1 dieses 1586 der all SCWESCH.
Engelweihe dauerte alsdann I: JTage. Wenn die Wattwiler Klosterchronik IrTr-
tümlich das Jahr 1583 nennt, darf INa  - nıcht veErgESSCH, daß 81€ TSLT Jahre später,
nämlich 1646, verfaßt wurde, nachdem 1620 das N K losterarchiv VO. Pfanneregg,
die Werthbriefe AausgeNOMMIECNH, miıt dem Kloster ın Flammen aufgegangen WAarT. Nur
wenn die denkwürdige Begegnung des Ludwig miıt den schwestern VO Pfanneregg

der Engelweihe In Einsiedeln iIns Jahr 1586 verlegt wird, ıst die Chronologie ın bezug
auf ihn un aut die Anfänge der Reform ın Pfanneregg verständlich. Sonst ber steht
INan VOT unlösbaren Schwierigkeiten.

15 diese Collectanea B 3907
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Hocherfreut darüber, berichtete der Apost. Nuntius 26. Aprıl

ach Kom. und fügte hıinzu, werde In Z W €1 JTagen „{Ira doi g107rN1“
ZzW E1 weıtere Patres dem Ludwig Hilfe schicken, und ZWar

heber, we1  I das olk VOo Appenzell ıhn ufs inständigste darum
gebeten habe Es habe eben große Verehrung für s1€, da s1€e VOTI-

bildlich se]en i®
Inzwischen hatte der Kırchhörerat VOoO  b Appenzell FWFebruar

ber den Klosterbau beraten und enselben März VOL die
Kirchhöre gvebracht. Diese hatte den Bau beschlossen.

Grundsteinlegung und Bau (M9) Kloster und ırche
Weihe der Kırche

Am Maı 1587/, bezeugen uUNsSsSere ältesten Annalen z.J.1587),
legte und segnete P. Ludwig von Sachsen den Grundstein ZU Kloster.
Am Maı fand durch den VWeihbischof Balthasar W urer VO Kon
SLanz die Grundsteinlegung der Kırche Dieses letzte Datum hat
auch die Geiger’sche Chronik VO Appenzell. Eis heißt dort „Der
Weihbischof VO Konstanz ist selhbsten komen und den Maı
den ersten Stein der Klosterkirchen glaıt mıiıt gantzer Procession““!7,

Andere Berichte!l®s dagegen DNEeENNEN den Maı als Jag der TUn
steinsegnung der Klosterkirche. S®1e fügen hıinzu, Tag darauf se1
hoher Schnee gefallen, W ads die Andersgläubigen qals schlimmes Vor-
zeichen gedeutet hätten.

elches Datum ı1st das richtige? Nun, der Unterschied ist Ja nıcht
gr0Bß. Ob der Maı, diese eıt ıst der Grundstein der
Kırche esegnet, diese Zeit der Bau angefangen worden. Im
Sommer 1588 War der Bau schon weıt gediehen, daß die Weihe der
Kirche bereıts In AussıichtC WAar. Unterm Juli dieses
Jahres schreibht untius Paravıcın],. Bischof VO Alessandrıa, E1
eingeladen worden, auf seıner KRückreise VO  k Konstanz, damals
gerade weilte, ach Appenzell kommen un hlıer dıe Kapuziner-
kırche weıhen. Er hoffe entsprechen können. Er werde daher
die KRückreise ber st Gallen und Appenzell antretien. Am Aug

Kıtter, Die Teilung des Landes Appenzell, Beilage I1L, Nr
17 Auszug AU!: dieser Chronik 1m Pr.Alız untfter
18 [Das Appenzeller Urkundenbuch, Z 3 r 3730; nenn' merkwürdigerweise den

Maı 1581 VWeıil ber qlg Quelle Ritter zıtıert, der selber den Maı hat, liegt
h  1er offenbar wıeder eın Schreib- der Druckfehler VOT. W alser (+abriel nenn ın
seiıner Appenzeller Chronik (1740) 5192 uch den Maı 1587, dem „der erste
Stein Kapuziner Closter VO dem Bischoff (lostantz gelegt”. uch der offizielle
Bericht, über Gründung des Klosters, der 1726 nach Rom geschickt wurde, gibt den

Maı 1587 als den Jag der Grundsteinlegung. Pr.A. Zellweger seinerseıts
gıbt ın seiner Gesch Appenzeller Volkes (3 B Ab:t., 119) als Datum dieser
Grundsteinlegung den Maı 1588 a w as wıeder nıcht stımmt. 1587 soll heissen,
nıcht 1588



War in st Gallen. Er berichtet aber VO 1er Aaus, INa  b habe ıhm
In st ( Sallen ernstlich abgeraten, ach Appenzell gehen, da In der
Umgebung dieses Ortes Unruhen befürchten se1en!®.

®o wurde enn die Kirchweihe auf spätere eıt verschoben. Am
Okt 15838 soll i1im NEUECN Kloster die erstie hil Messe gelesen und

dıe ers Predigt gehalten worden seın und folgenden Tage,
Heste des hl. Vaters Franzıskus. haben unNnseTrTe Mitbrüder ihren Kıinzug
Ins Kloster gehalten. Letzteres berichten uNseIfe ältesten Annalen
(z 1588)?°. [)Das Erste melden Aufzeichnungen 1m Klosterarch1ıv
Appenzell?!. Am selen dıe Maurer heimgegangen und se1 alles
gemauert JEWESCH.

Die el der Kıirche fand., W1€ schon ben angedeutet worden
ıst‘ durch Weihbischof Balthasar Wurer VO Konstanz Juli
1590 ®O geht c A4AUus dem VWeihebrief klar und bestimmt hervor?2.

Zum Schluß sSe1 die Hauptsache folgendermaßen urz USamnmııneNl-

gefaßt:
Der erste vorübergehende Auftenthalt der Kapuziner ın Appen-

7zel| ıst ın die erste des November 1586 anzusetizen. bis
Fabrıtiuus von Lugano, der eın1ge Predigten gehalten hat, und
Johannes (M9) Ulm. als Begleıter.

Zu bleibendem Aufenthalt, ZU Gründung eıner Nieder-
lassung, sind Jan 1587 in Appenzell eingetroffen: Ludwig
UoOnN Sachsen, qls Oberer. Prediger und Beıichtvater, und Br Jakob
vVo  S Reichenweier, qals Begleıter und Z Besorgung des Haushaltes.
Nach dem 16. Januar VO Luzern abgereist, haben s1€ ihren Weg ber
Pfanneregg OC  [ 00

Am März 158 7/ ıst der Bau des K losters on der Kirchhöre
Appenzell beschlossen; 5. Maı der Grundstein ZUM Kloster durch

Ludwig und Mai Jener für die Kirche durch den eih-
bischof VO  - Konstanz gelegt und hiıerauf der Bau begonnen worden.
Gründungsjahr des Klosters ist q180 sıcher das Jahr 1587 und nıcht
1588, W1€ Provinzkatalog hıs auf das Jahr 1940/41 seltsamer-
Welse immer verzeichnet hat

Der Finzug der Brüder 1NSs Kloster erfolgte Okt 15  S
Die Kırche wurde durch den Weihbischof VO Konstanz

Juli 15'  S eıerll: gewerht. Siegfried vVo Kaiserstuhl.
19 Appenz. Urkundenbuch, B Nr. 38928 und 3836
20 Zum Jahre 1588 St.-Fidelis-Glöckleın,
21 Auszug davon ım Pr.A.Lz. ıunter
22 Abschrift davon ım Klosterarchiv Appenzell. — auch diese Collectanea, B  »

150, un St.-Fidelis-Glöcklein, B


